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Der Finanzminister hat den Eassier des Lotto»
Amtes in Vrünn Nlois W o j a t s c h . e l zum Amt«,
vtrwalter und Eassier des Lotto-Amtes in Vraz
ernannt.

Die k. l. Staatsschuldencasse wird vom 1. October
1897 an bis auf weiteres die an diesem Tage fällig
werdenden gegen Quittungen zahlbaren Zinsen von
Obligationen der vierprocentigen österreichischen Gold»
rente und der mit 4 pLt. in Reichsmark verzinslichen,
und zwar sowohl deS steuerfreien als des steuer-
pflichtigen Prioritats.Unlehens der Kaiserin Elisabeth'
Vahn wie des mit 4 pEt. in Reichsmark verzinslichen
Prioritäts-Anlehens der Kronprinz Rudolfs'Vahn auf
Verlangen der Parteien auch in Noten nach dem
amtlich notierten Geldcurse der 20 Francs», beziehungs-
weise 20 Marl'Stücke des dem Tinlüsungstage voran»
gegangenen Vörsentages auszahlen.

Selbstverständlich erfolgt, wenn die Partei nicht
ausdrücklich die Zahlung in Noten begehrt, die
Auszahlung der in Rede stehenden Zinsen in Gold»
münzen.

Wien. den 4. September 1897.
Vom k. k. Finanzministerium.

"Nichtamtlicher Chsil̂
Aus dem Vatican.

Der mit den vaticanischen Kreisen in Fühlung
stehende Cornspondent der «P. C.. schreibt aus R o m
unterm 7. September:

Eine hiesige liberale Zeitung hat kürzlich die
Nachricht gebracht, dass der Papst gegenwärtig an
einer ltncyclica über die christlich»sociale Vewegung
arbeite, in welcher er, wie das betreffende Blatt gleich-
falls zu melden wusste, in entschiedener Weise zu»
gunsten der Forderungen der Christlich. Socialen
Stellung nehmen werde. I n den vaticanischen Kreisen
wird diese Nachricht als unrichtig bezeichnet und erklärt,
es sei wohl möglich, dass der heilige Vater ein
Schriftstück über die bezeichnete Frage veröffentlichen
werde, gänzlich falsch sei es jedoch, anzunehmen, dass
Leo XIII . damit die Chriftlich-Socialen der verschiedenen
Länder in ihren Bestrebungen ermuthigen werde.
Ferner verlautet aus bester Quelle, dass der Papst
kürzlich einigen französischen Bischöfen gegenüber, die
er in Audienz empfieng. in eingehender Weise erklärt
hat. dass er über den revolutionären Charakter, welchen

die christlich-sociale Vewegung in einigen Ländern,
besonders in Frankreich, angenommen hat, sehr be-
unruhigt sei. Auf dem letzten Katholikentage in Frei-
burg hat übrigens der Erzbischof von Rancy, Msgr.
Turinaz, gleichfall« die Erklärung abgegeben, dass er
die Namen jener drei französischen Bischöfe kenne, zu
welchen sich der heilige Vater hinsichtlich der Christlich.
Socialen in dem angedeuteten Sinne geäußert habe.
Es ist wohl richtig, dass die Christlich - Socialen
manchmal von hiesigen llardinälen und selbst von
Prälaten des Vatican« in ihren Bestrebungen ge-
fördert werden, der heilige Vater hat jedoch dieser
Partei gegenüber stet» große Reserve beobachtet.
Jedenfalls ist es eine Entstellung der Wahrheit, wenn
behauptet wird, das« die christlich-sociale Bewegung
direct vom Papste ermuthigt werde. So hat beispiels«
w'ise das energische Vorgehen des Erzbischof« von
Lüttich gegen den Führer ber belgischen Christlich-
Socialen, Abbe' Daens, welch letzterer bekanntlich mit
Interdict belegt wurde, die volle Zustimmung bet
heiligen Vaters gefunden, woraus die wirkliche Stellung-
nahme Leos XIII . gegenüber der mehrgenannten Ve-
wegung deutlich ersichtlich ist.

I n dem nächsten päpstlichen Consiflorium. welche«,
wie bereits gemeldet wurde, im Monate November
oder December stattfinden wird, sollen drei ober vi-r
italienische und fremde Prälaten den Cardinalspurpur
erhalten. Darunter wird sich, wie als sicher betrachtet
werden kann, der Majordomus des Vatican«, Msgr.
Drlla Volpe, welcher diese Stellung schon seit mehreren
Jahren inne hat, befinden. Die Zahl der Vacanzen im
Cardinalscollegium beträgt gegenwärtig neun. Wit dem
Tobe des Grzbischofs von Toledo, Cardinal Vlonescillo,
ist die Unzahl der während des Pontificates Leo« X l l l .
verstorbenen Cardinäle auf 120 gestiegen.

Kürzlich waren in verschiedenen Journalen Nach-
richten über eine angebliche Erkrankung de« Papstes
aufgetaucht. Diese Nachrichten waren vollständig un-
begründet. Der heilige Vater hat sich während des
ganzen Sommers seinen gewohnten Beschäftigungen
hingeben können und sein Gesundheitszustand lässt
nichts zu wünschen übrig.

Die russisch-französische Allianz.
Der Budapest« «Nemzet» enthält eine Zuschrift

aus Berlin, in welcher gegenüber der Forderung des
<Pester Lloyd», dass Deutschland und Oesterreich.
Ungarn sich in Pari« und Petersburg über den Text

Feuilleton. ^
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«Mal_jhil—de?» Erstaunt vernahm er den
Namen. Nun wusste er mit einemmale, woher er die
Augen kannte.

War er wach oder träumte er?
Dieselben Augen, derselbe Name. Aber nicht sie

Der Herr auf Nr. 18 lag auf dem Sopha und
starrte zur Decke hinauf. Der Wein stand unberührt
auf dem Tifche und die Cigarre, welche er angezündet
hatte, war erloschen. Fieberglanz strahlte in seinen
Augen und seine Gedanken durcheilten halboergessene
Erinnerungen. Viel Wasser war seit der Zeit in« Meer
gelaufen, zu der er nun in Gedanken sich zurück
suchte

Er war sechzehn und sie nur zwölf. Sie war die
schönste, die er kannte; all sein Denken, all sein
Trachten stand nach ihr. und alles, was er that. geschah
um ihretwillen. Das waren gedachtnisreiche Stunden,
wenn er sitzen konnte und ihr in die dunklen, abgrunds-
tiefen Augen hinem^chauen. U.nd haare halte sie! Sie
waren wilb unb unrtMlbar, /o bass 5?,'/,e F M öal,'n

/ö /s,/ch " "b w/H/ aber //iema/s 5//t//e er ch/, ^-
rühren, denn die Augen baten so flehend. Ja. doch ei»,

" " ^ D a bot sie ihn selbst dar, und seit dem Augen
blicke wusste er, was Glück ist. Aber das Haar lirß
sich ordnm und d« Avven «bleichten, nur d« Augen
wurden größer und tiefer. I m Herbst erfuhr er, wie
ttoftlo» Trcmer ist.

Und der Winter kam und breitete fein Leichentuch

über den Kirchhof, auf dem Mathilde zur Ruhe ge-
bettet war.

Er lag auf dem Sopha und starrte zur Decke
empor, während große Thränen über fein Gesicht
tropften. Die Wunde war verwachsen, aber die Narbe
noch empfindlich.

Am nächsten Tage sollte der Herr auf Nr. 18
reisen.

Der Hausdiener war mit dem Gepäck gegangen,
aber er selbst stand und wartete auf das Mädchen,
welches mit der Rechnung und dem Gelde unten war.

Dann kam sie und zählte ihm die Geldstücke auf,
welche er herausbekam.

Aber er schob sie wieder zurück und sagte, sie
möchte sie behalten.

Sie wurde roth, knixte und bat, bald wieber zu
kommen. ^ , , . , ,

«Danke l . sagte er. «Es geschieht so manches Un-
! geahnte.»

Damit g,eng er. <^ ^
' lwel bmuA/, ,'m Swge öwPe er /ich aoch «/l-
,mo,V rmv wck ram wvck« tMvn . S « ^ ^ . h^b
><wgMch, Ha/b K^/el/F.

«Adieu!» sagte er. streckte die Hand hin und er-
, hielt die ihrige. «Ad'ieu, MaMde!» Tr umMte mit
beiden Handen ihren Kopf und küsste sie auf die
Augen — erst da» l im, dann das andere; würdevoll
und vochchkg, w« man ew HMze! Andenkn de-
rührt.
. Nnd dann hkng « . um ft nu w'udnzHchen.
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und das Wesen des russisch«französischen Allianz«
Vertrages Aufklärung verschaffen müssen, auseinander«
gesetzt wirb, dass weder die Berliner noch die Wiener
Regierung sich in dieser Angelegenheit an die Eabinette
von Petersburg und Paris um Aufklärungen zu
wenden brauchen, da Kaiser Wilhelm sich bei seinem
jüngsten Petersburger Besuche im vertraulichen Wege
über das Wesen und die Richtung dieses Nllianz-
vertrages bereits Aufklärung verschafft habe — eine
Aufklärung, die auch dem Kaiser Franz Josef und
dem König Humbert bekanntgegeben worden sei. Die
Forderung nach derartigen Aufklärungeu stehe im voll-
kommenen Gegensatze zu den allgemein anerkannten
und angenommenen diplomatischen Gebräuchen. Für die
Mitglieder des Dreibundes sei es vollkommen zweifel-
los, dass den beiden Eontrahenten der russisch-
französischen Allianz bei Unterzeichnung des Vertrages
jede feindselige Absicht wem immer gegenüber ferne lag
und dass das am 26. August proclamierte Bündnis
thatsächlich die Aufrechterhaltung des europäischen Friedens
anstrebt, daher identisch sei mit den Iielen des Drei«
bunde« selbst.

Ob das französisch, russische Bündnis der fran«
zösischen Kammer in seinem ganzen Umfange bekannt-
gegeben oder man sich bloß auf die Veröffentlichung
eines Theiles der getroffenen Abmachungen beschränken
wird, erörtert die französische Presse. Der größte Theil
der Blätter verlangt umfassende Mittheilungen, stößt
jedoch, wie aus Petersburger offlciösen Quellen ge«
meldet wird, auf entfchieoenen Widerstand bei der
französischen Regierung. Motiviert ist diese Weigerung
durch die Wünsche der Petersburger leitenden Per-
sonen. Ursprünglich scheint man auch in Frankreich
die Veröffentlichung gewünscht zu haben. So berichtet
wenigstens der Petersburger Correspondent des «Soleil»,
welcher mit der orleaniftischen Partei in Verbindung
steht und zumeist gut unterrichtet ift. Er theilt mit,
dass der Präsident der Republik in den Iaren ge-
drungen sei, damit der Bundesgenosse in die Ver-
öffentlichung, wenn nicht des ganzen Allianzvertrages,
so doch der ersten Artikel desselben willige. Der russische
Premierminister soll sich entschieden dagegen erklärt
haben, worauf die Lösung der Frage vertagt wurde;
doch hätte Herr Felix Faure nicht auf die Hoffnung
verzichtet, von Nikolaus I I . die nöthige Einwilligung
zu erlangen, falls die Umstände es erheischten. Was
den Inhalt des Vertrages betrifft, so steht dem «Soleil»
zufolge das eine fest, dass er nicht gegen England
gerichtet sei. Das deutsche Project in dieser Hinsicht
sei gänzlich gescheitert, versichert der Berichterstatter.
Man wird vielleicht die Engländer wegen Egyptens
ein wenig necken, sie aber in Indien und in Transvaal
ruhig lassen. England darf von Seite Russlands auf
eine freundschaftliche Neutralität zählen. Was die
eigentliche orientalische Frage betrifft, so wären
die beiden Mächte entschlossen, für die fyftematische
Aufrechterhaltung der jetzigen Gebietseintheilung ein»
zustehen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 10. September.

Der M i n i s t e r des A e u ß e r n G r a f G o -
l u c h o w s l i begibt sich am 19. d. M . von Wien nach
Budapest, um während des Aufenthaltes des deutschen
Kaisers in der ungarischen Hauptstadt dort anwesend
zu sein.

Unter dem Vorsitze des Sectionschefs Froschauer
fand am 9. d. M . im F i n a n z m i n i s t e r i u m eine
Enquöte, betreffend die Durchführung des neuen
V ü r f e n s t e u e r g e s e h e s , statt. I m Laufe der Ver-
handlungen erklärte der Vorsitzende, dass seitens des
Finanzministeriums eine Instruction, betreffend die
Handhabung des neuen Gesetzes, in Vorbereitung sich
befinde, welche die Zusammenfassung verschiedener wei«
terer erläuternder Bestimmungen ins Auge fasst, wor
unter auch die im Laufe der Discussion gefallenen
Anregungen der Experten nach Thunlichleit berücksichtigt
werden. Nach sechsstündiger Dauer wurde die Enquete
geschlossen.

Finanzminister Dr. von M i q u e l hat den «Ber-
liner Politischen Nachrichten» zufolge vor einigen Mo»
naten über den Gang und Stand des p reuß ischen
F i n a n z w e s e n s in der Zeit vom 1. Jul i 1890 bii
1. Apri l 1897 einen Bericht an den Kaiser erstattet.
Der Bericht sei jetzt mit.Allerhöchster, Genehmigung ge-
druckt und enthalte für die bezeichnete Periode in
gedrängter Fassung eine erschöpfende Geschichte der
allgemeinen Finanzverwaltung Preußens. Ein ähnlicher
zusammenhängender Bericht wurde seit dem Ministerium
Camphausen nicht mehr erstattet. Es sei indessen an»
zunehmen, dass der Bericht des jetzigen Finanzministers,
soweit dies zum Verständnisse erforderlich ist, auf die
Zeit vor seinem Amtsantritte zurückgreift.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung ist
die Nachricht des «Journal des Debats» von einer
bevorstehenden Begegnung zwischen dem italienischen
Minister des Aeußern, Marchese V i s c o n t i - V e n o st a,
und dem französischen Minister des Aeußern, Herrn
H a n o t a u x , mit großer Reserve aufzunehmen. I n
den italienischen Regierungskreisen finde diese Nachricht
leine Bestätigung, und werde betont, dass wenigstens
bisher keine Anzeichen für eine derartige Zusammen-
kunft vorhanden seien. Des ferneren werde in den be-
zeichneten Kreisen hervorgehoben, dass nach der
Monarchenbegegnung von Homburg die Richtung der
auswärtigen Politik Italiens vor aller Welt so klar
liege, dass eine Aussprache zwischen Marchese Visconti-
Venosta und Herrn Hanolaux wohl kaum nothwendig
erscheine.

Mie man der «P. E.» aus P a r i s meldet, wer«
den die Präsidenten beider Kammern bei dem Wieder»
zusammentritte des Parlamentes, der am 19. October
oder 8. November erfolgen wird, in ihren Eröffnung««
reden die Reise des Präsidenten F a u r e nach R u s s -
l a n d und die zwischen ihm und dem Zaren N i -
k o l a u s I I . ausgetauschten Toaste berühren Es sei
jedoch bisher keine Entscheidung darüber getroffen
worden, ob die Regierung bei diesem Anlass eine
Erklärung über die franco «russische Allianz abgeben
werde.

Des weiteren wird aus P a r i s gemeldet, dass
der Eolonialminifter Herr L e b o n die angekündigte
Re ise nach S e n e g a l und eventuell dem franzü«
fischen S u d a n im Laufe des Monates October an-
treten wird.

Die russische D i p l o m a t i e hat eineu
schweren Verlust erlitten: im Alter von dreiundfünfzig
Jahren ist am 3. d. M . der russische Gesandte an den
Höfen von München und von Coburg - Gotha. Graf
E h r e p t o w i t s c h - B u t e n j e w , plötzlich gestorben.
Graf Ehreptowitsch'Butenjew gehörte zu den russischen
Diplomaten, denen eine große Laufbahn vorbehalten

zu sein schien. Er begann seine d i p W ° ^ W
im asiatischen Departement zu Petecw,^ M
1872 wurde er zum Secretä'r der r u M ^ F
in Berlin ernannt und später i n / e ' ^ l ^ s
nach Paris versetzt. I m Jahre ^ !»" ^
Secretär nach London, wo er bis 1»°^ B ^
dann mit der Leitung der Unterhand" ^ ^
Vatican betraut zu werden, tne """ M l B '
währten und sehr günstige Resultate j U ^ ^ P "
gaben. Den Posten eines Gesandten '"
in Gotha bekleidete er seit 15. Ap"l ^ > b <

amtlichen Ausweisen die Zolleinnahmen ^ M
Jul i 659.453 Dinar ergeben. M " " ^ U
Dinar im gleichen Monate des V o r M ^ ^
Semester des laufenden Jahres bezM" ' - j M
einnahmen mit 4,288.957 Dinar W z Z
Dinar in der gleichen Periode d« A " ^ ^
Plus zugunsten des ersten Semesters " ^ M
beträgt demnach 841.646 Dinar. ^ ^
Nationalbank hat die weitere Em'ss""^ B «Ü
lautenden Banknoten eingestellt, da " ^ M , '
lässige Betrag von 25 Millionen aus ^ bB
gestellten Banknoten sich bereits «m "" ^ ^
Demgemäß ist bis auf weiteres a u ^ M ^
von auf Silber lautenden Wechseln """ >

Nach einem Berichte aus ^ " g z ^
seitens der Admirale ihren «spe"" «hD"^
unterbreitete Antrag, betreffend dle ^ "
Blockade der kretensischen Häfen, ^ z ^ M ^
Zeit den Eabinetten seitens RusslaM « ^ ^ u ,
gestellt worden. Falls der Antrag " ^ ,
Zustimmung der Cabinelte erhalten °" ^ M ^
fremden Geschwader eine b e l r ä c h t l ^ ^ ^,.
erfahren und dürfte der Stand oê  ̂ „ ^
Hälfte des gegenwärtigen he rabg^ .z d ' H
übrigens wenig Aussicht vorhanden, ^ Fl ,
sich entschließen weiden, vor ^ M l u , ^ « « ^
Verhandlungen an dem mil i tar lM" ^ , l ^
Kreta etwas zu ändern. Iedenfaus ^ l ^
Truppenkontingente in ihrer blsheM ^
weiteres auf der Insel. , ^tet "" ' j ^

Aus E o n s t a n t i n o p e l " V ^ g l e ^
die jüngste Note der Pforte bezüM ^ ^
Aufforderung an die Mächte " tha" ' ^ e h ^ . F
gen mit ihr zu vereinbaren, "" I . . to! ,B" , F
führung der der Insel f>
lich sind. nämlich:
Gouverneurs, der türkischer S t a a t s a M ^ ^ B ,̂
Fixierung der Tributzahlungen «o"' g°c F
Städte, in welchen türkische ^ " ^ i , l ft
sollen«, s.w. Wie die Meldung " ^ l ^
Schritt der Pforte offenbar
worden, um ihr Interesse und Y" ^ " ^
und die Kretenser zu documentlere» .^^^.^,.
haben die Note einfach zur Kenntn»» ^ W
sich jedoch erst nach erfolgtem 6"° ^
kretensischen Frage befassen. ,, ^ s ^

Nach einer Meldung der « ^ ^N "^ ^
A i r e s lagern die
unter Lames und S^rama bel ^ ^ M " ^
von Montevideo. I m Falle eM » ^ M ' M
griffes sei die Einnahme Montemde°^. ^
Bewohner mit der Revolu t ions^.^ B"
und eine Vertheidigung der Stavl ^

Ariadne.
Roman von L. N o t h .

(84. Fortsetzung.)
Gern hätte er seine schwielige Rechte, an der noch

etwas Erde klebte, erst an seinem Rock abgewischt, aber
dazu hatte er nicht mehr Zeit; auch war er so über-
rascht und erfreut von der Leutseligkeit der jungen schönen
Dame. dass er deren feine Hand über GebÜr lange
schüttelte; mit der Linken hielt er noch immer das
Kind fest. Es war ein tomischer Anblick.

I m Garten tauchten noch mehrere Blondköpfe auf,
die, dicht aneinander gedrängt, wie ein Nehrenkranz
aussahen. Auch eine rundliche, behäbige Frau, blitzsauber
und blühend, kam daher.

«Aber, Hinrich, du hast nicht mal n propren Rock
an!» tadelte sie leise, nachdem Möbius sie freundlich
als Frau Slomann begrüßt und nach ihrem Befinden
gefragt halte.

Natürlich gieng es ihr gut, sehr gnt; ihre blühen-
den Wangen bestätigten ihre Worte.

«Un uns' Herr Möbius hett 'ne Bru t ! Ne, so wat!»
Vl i t diesen Worten stürzte die kleine Frau fort

und pflückte in aller Eile im Garten die verspäteten
Rosen und Astern. Athemlos sprang sie dann wieder
herbei, sie Erna mit einem Glückwunsch reichend. Das
schone Mädchen dankte herzlich. Rasch fuhren sie gleich
darauf weiter.

Die^e «eine, an sich so unbedeutende Scene hatte

z" ordnen, b«.
M°biu i ' G c h ^ b ^ der sich über

Wieder waren sie in Frau Mariannes gemüth-
lichem Heim angelangt. Es war so traulich in dem
niedrigen Zimmer mit den altmodischen Möbeln, aus
denen so ein eigener Hauch von Erinnerung aufstieg,
Mübius hatte Ernas Hände gefasst und sie dicht an
sich herangezogen.

«Der Glaube an eine schöne Zukunft hat feste
Wurzel in mir gefasst! Gleich wie der Herbst noch
warme, sonnige Tage bringt, so kann auch einem altern-
den Wann und einer durch Leid gereiften Frau noch
Glück beschieden sein!» sagte er innig, ihr voll in die
Augen sehend.

Erschrocken sah Erna ihn an; rasch trat sie von
ihm zurück. Sollte er doch mehr von ihr verlangen, als
sie zu geben imstande war? Wieder sah sie Erich
deutlich vor sich.

«T« ist nicht möglich, erstorbene Gefühle wieder
wachzurufen,» entgegnete sie und ihre Stimme klang
rauh.

Ihre Hände fallen lasfend, wandte Möbius sich
kurz ab; leichte Rothe lag auf seiner Stirn.

Den nächsten Tag reiste Erna nach Watten»
wyl ab.

X X .

Nur als Gast kehrte Erna in den Pavillon
zurück.

I h r Herz schlug schneller, als sie in der Ferne
die Bäume des Wattenwyler Parkes auftauchen sah,
die im leuchtenden Herbstschmuck ihr den Willkommens«
»ruh boten.

.̂ "̂ V^
Käthe kam ihr entgegen, ' ^ d"

vor Freude, die Arme um oen v ^ ^
schlingend. histl' Hl ^

«Wie hübsch du geworden v^^,h le" ,
lich in das rosige Gesicht und M ,̂  ss^
blickend. .^ lviirde jl F >

.Ja, Onkel Fried sag t , ' « j« " V
recht ähnlich, aber deshalb brauH st,,e ,
zubilden, dass ich ebenso schön "" ^ U
wortete Käthe. ^ llcnaS ̂ " M

Ein Schatten glitt üb " ^ h ö " ^ A '
gewöhnt, ihre Schönheit rühme" ?> ̂ l l " F "
darüber zu empfinden, und '" ^ ^
hatte ihr diese Himmelsgabe " " , F A
gebracht. . ,M <H, " ^

«Wenn du wusstest, w " " f l e ' ^ O /
dich geworden ist I Und doch " ^ ° ^
Briefen zu schließen, kaum hos!"' M ^ « ,
wiederkomme? würdest!-
gnügt am Arme der Schwester ^ ^n

Warum wurde es nur 5» ^,, ^
schwer, den Grund ihrer M " ^ pl
ihrer Verlobung zu s p r A " ^ B't >'° /^

Nun endlich hatte ste K^ i M > ^
das Ereignis mitgetheilt. U< »,'

<Du hast dich verlob l B ^ ^
Thränen bei diesem erschrockene" ^ . g ! ,,l.
so glückstrahlende Gesicht u"° "echH
Schwester von sich. «Das lst "w giebst l
weiß, dass du Erich noch lM"» ^

Erna senkte das Haupt. ,
lF°«tletzun« p "
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^^ ngesneuigleiten.
^.^ifer^U^^jubiläum Sr. Majestät
L ° " ^s!« u n ^ ? « " ° " ^" bevorstehenden fünfzig.

be« Ka i l e r ,
k ^ l Un^7" ^ ' b^M., u« 8 Uhr abend«

2.^^lüss/ ll " « ^ ^ " " " " « l i n e Wien« statt,
' > k n syU bie Theilnah«« an Festlichkeiten

! " ' ^ ^ l ^ ^ e Anerkennung.) Wie be-
> 2""leier d r «V"^ ' l che Gesellschaft zur Er-

N . < ! " I°hre H u n g des Seeweges' nach Ost-
2 ? ' " W°usa,°,k.. ? " ^ Vasco da Gama eine
r^"H ' ^ topographischen

^«/^chris. 3 be^l ''«"« Mohi... Ein Exemplar
" ? ben, ss,"c?/Ulch das Präsidium auch Seiner

^ ^ w F e r f t l , ^ ^ v ^ l e « . Me nun Se. Excellenz
kc ^°i'dium «össn,»» ^ ! I ^ b e n s p e r g - T r a u n
Ü ^ k fü bi ̂ ° ^ ^ ° l ' s t i i t diese Festschrift
^ ? ^ u " " di ' " " '. Familien. Fideicommis«.
" ttl « ^ i l f i D i u » " " " " v ° ° f t in verfügen geruht,

U^.'V' T « ^ ^ ^ ° ° l l c h e r W°hlth«ter.)
^ ' und Hob". ^ " ' ^ ^richtet wird. befand

^ " z ° ° Franz Fer .
« " ° ' " Wh« ^ ° ^ ° " 9°»dll°ft des «rasen
< 7.' " " N « ^ Jagdschlösse und nah« an
''"3l ,"°°"en W ^ " 'h'il' Der in Vlühnbach.
'^ « ̂ ' l ssz^» ^ l , stationierte Förster Hocĥ
Mch i ? «"'«gen E ^ ^ ^ n k t . ""«« Ausbildung
' ^ n ' l " « e r geit « " ? " « " " " softer« voraus-
>>7" dürft, De« «"? ' ^ " " ""b «ntbehrung
^ ^ " b e f r a a ^ ^ ° ' ^ die Förster«.
l " 2 > " E0 n de"^'b°l t dl« alteren, aber noch
b " 2 " l ll'ner dechl^'?"?' " " ^ einmal wer-
> N'7'.« «N " ^?^', « "«We studieren.
^"' «K^e willst ^ ^ ? " "« I"«" "'lben.
!«bch?"'. die » ft/, ̂ " ^ ' i he r zog . indem er flch

' ^ Ü I "nb den" a « . " ^ " ^ " d " «ine. «ohne«
' " ° , " W e d e . " f t " " N E°hn auf seinem Herr-

" 5 " zu lassen"^ entsprechend unterzubringen

«:H'°° " Wo st °"">°>'» «.»ohn» «u.b.

^ »>^°> » ^ " ° " »Ni<i!,! ! »«°N!!«!,N L°c«I.

^ A 1°!l zur lü" l°nfti°er w ! . ^ e « die vorüber.
/ i'^wen^"«/^ betreffenden
5 ^ > s i n " ' ' ' welch« " ^ ^ " " " " « b g a n g ^ die
^ '̂! ° ^ ° ^ ^ n d e r , . ^ «aronlierechnung gut-
^ ' ft«> H ° ^ " ' thunlch3"^/' «erwal.ung«r°c,.h

.< 2 > H " " d U^lch ' Au«b7"«°en) welche nur
/ ki 5 0»,»" lu llln ^en i » n ' . "2 erhallen, indem

' 3 ^ d ^ " e ^ . ^ b e n ^ ^ ^ ^ M i Jahr"
/ ^ " " w ^ " i l l , . " " ' lass n .°"enen sind vor-

» > e ^ l e b.? ^linsch,7" "er '" moralischer
^ i't« ' l " ^ ° i ^ ein?,«chH. Die wehrpflich.

^ ^ lif ̂ " « ' . ^ z i i b l t ^ ' " ^ und werben
^ > > l^^nn n>de A ' . E, ist erstaunlich.
'"«« "°l i°r b^ si« allein" H « imstande find

l ^ > ^ ^ e e ? 7 " s ^ ^ °l« wahre
^ H ' n i « d e ? ^ werben müssen.

^ . " ^ " s<iw". 6ln!e d,. ̂ ' ^ v°n mili.
^ ^ ^ " W g . " v M , ^ ° " " beseelt.
^ ^ ^ ^ ^ « " dle meisten der.

selben nicht «ehr ganz jung find, aber anderseits sehr
ausdauernd. Diese Truppen können ln der kürzesten Frist
«obllifiert werben. Jeder Voldat hat bei sich zuhause
Unifor« und Waffen, und fobalb der Vefehl eintrifft,
begibt er fich vollständig ausgerüstet nach de« Sammlung««
Platze seines Regiments. — Die norrlündlschen Regwenter
bestehen infolge der neuen Heeresordnung schon heuer
aus zwei Vataillonen; nach Verlauf zweier »eiterer
Jahre werben auch diese Regimenter, sowie die übrigen,
eine Vlärle von je drei Vataillonen haben. — Auch in
Norwegen werden zur Zeit umfassende Manbver ab-
gehalten, und zwar in Anwesenheit des Kronprinzen.
Nach Nu»sage der Fachmänner ist in der Haltung und
Beweglichkeit der Truppen seit einigen Jahren ein be«
merkenswerter Fortschritt zu verzeichnen.

— ( D i e G e b u r t s t a g s f e i e r der K o n i g i n
Lou ise von Dänemark . ) Man schreibt au« Kopen-
hagen vom 7. d. M . : Die achtzigste Veburlstagsleier der
Königin Lou ise ist, und zwar auf besonderen Wunsch
der hohen Frau, ziemlich still und ruhig begangen worden.
Die Gebäude der Hauptstadt, wie auch sämmtliche Land-
Häuser in der Umgebung bis königlichen Sommerrefidenz.
schlosses, haben fich mit Flaggen geschmückt. Seiten« der
öffentlichen Anstalten und zahlreicher Privatpersonen find
der Königin reiche Vlumenspenden übersendet worden. An
der Famllienlafel im Schlosse Vernftorf betheiliglen fich
sämmtliche Mitglieder der königlichen Familie, außerdem
dle Kalserln.WItwe Maria Feodorowna, der Großfürst
Michael, die Großfürstin Olga, der Prinz und die
Prinzessin von Wales nebst Töchtern, Prinz und Prln»
zessin Karl von Schweden und Norwegen und die Prin«
zefsin Louise von Schaumburg-Lippe. Die auf der Rhede
vor «inker liegenden sieben dänischen Kriegsschiffe, die
drei russischen Kalseryachten «Vtandarl», «Polarstern»
und «Zarewna» sowie die englische Königsyachl «Osborne»
gaben um 12 Uhr Königssalut ab.

— ( S e n s a t i o n e l l e E r f i n d u n g . ) I n de«
amtlichen Verzeichnisse der Patente für das deutsche «eich
ist Folgende« »örtlich zu lesen unter Nr. 92.406:
«Fräulein Elfrlede Lalellewicz ln Verlin: Vorrichtung
zur Wiederherstellung voller Wangen.» E« folgt bann die
Veschrelbung de« Apparate«, der im Munde zu tragen
und an den natürlichen oder falschen gähnen zu befestigen
ist. — Großartig!

— ( E i n S c a n d a l l « T h e a t e r . ) Man
telegraphiert au» Venedig: Vel der Feftoorftellung anlas«,
lich der Donlzettl.Feier in Verga«o la« es zu eine«
Theaterscanbal. Das Publicu« zischte nach jeder Nummer
und verhdhnte den Varltonlften Carnson, der fich ruhig
niedersetzte und das Publicum «inulenlang musterte. Der
Tumult wurde so arg, das» die Vorstellung unterbrochen
und ben Vesuchern da« Veld zurückgegeben werben «usste.
Die Journal« üußern fich sehr indigniert über die nn»
würdige Organisation der Donlzetti.Feier.

— ( E d i s o n ) hat, wie au« London ge«elbet
wird. alle ferneren Untersuchungen über die Röntgen'schen
Strahlen ausgeben »üssen, well diese seine Gesundheit
ernstlich gefährdet haben. Er leidet an Sehschwache, und
die Haare find ihm ausgefallen. Vor drei Monaten
konnte er sogar die Hände nicht «ehr schließen.

— (Erdbeben.) I « Ortlergeblete wurde am
8. September srüh an verschiedenen Punkten ein heftiger
Erdstoß ln der Dauer von zwei Secunden ln verticaler
Richtung verspürt. Schon a« 4. d. M. früh wurde ein
kürzerer Erdstoß wahrgenommen. Da« Erdbeben wurde
ein Trafo«, Franzenshöhe und Gomagol bemerkt.

— ( P e r F a f t e n l ü n s t l e r S u c c i ) wirb fich
— wie aus Florenz telegraphiert wird — am nächsten
Samstag dort auf acht Tage einmauern lassen und eine
neue Faftenlour beginnen.

— ( S t r i k e . ) I « slaab haben die ftrllenden
Waggonarbeiter a» 9. d. Ml«, die Arbeit wieder auf.
g?no«men.

Local- und Proviuzlal-Nachrichten.
* sihung des Laibacher Gemeinderathes

am 10. September 1897.

I n der gestrigen Sitzung des Gemelnderathe« wurde
nach mehrstündiger Verhandlung die Gtrahenpolizel.
Ordnung für die Landeshauptstadt Laibach nach dem
Entwürfe des Polizelco«m!ssär« Pobgorsel in ihren
wesentlichsten Vestimmungen von der Polizeisection vorher
unverändert angenommen, beschlossen.

Die Vesti««unaen der Slraßenpolizel.Ordnung be»
deuten einschneidende Umwälzungen <« alltäglichen Ver-
lehre, fie treten alt eingewurzelten Uebelftänden entgegen
und werden «anchem liebgewordenen Schlendrian hart
zuleide g'hen. Der Uebergang wird zweifellos sehr
schwierig und hindernlsrelch sein, denn es gibt kaum
einen Paragraphen in der umfangreichen Verordnung,
der heute nicht umgangen würde. Trotzdem find die Vor-
theile in sanitärer Veziehung, in «ezug auf die Sicher«
hell der Person und des Verkehr» so einleuchtend, dass
jeder, dem das Wohl und Wehe der Stadt a« Herzen
liegt,' die strenge Durchführung der Verordnung nur « i t
Genugthuung begrüßen wird.

Die neue Straßenpolizei. Ordnung ««fasst den
Wagenverlehr, das Reiten, das Radfahren, da« Treiben
des Viehes, die Hunde, da« Federvieh, die Veschüoigung
öffentlicher Wege, Anlagen u. bergl., allerhand Verkehrs-
Hindernisse, die He««ung des freien Verkehrs auf Veh.
steigen, Fußwegen und Uebergüngen, die Reinhaltung
öffentlicher Straßen, Wege und Märkte, die Einhaltung
der Ordnung auf öffentlichen Straßen und Märkten und
Strafbeftl««ungen.

hinsichtlich der Rabsahr.Ordnung theilte der Vericht-
erstatter GR. Dr. M a j a r 0 n «it , bass der Magistrat
mit Rückficht auf da« Lanbesgeseh, womit eine Radfahr.
Ordnung für das Land Kraln erlassen wurde, und im
Hinblick aus die ln Nieberöfterrelch erfolgte Frelgebung
des Rabfahrens der Section die Zurückziehung der vo«
Ve«elnderathe beschlossenen Rabfahr»Ordnung und dle
Aufnahme der hierauf bezugnehmenden Veftim«unaen in
die Straßenpolizei'Oldnung beantragt habe. Die Section
schloss sich diese« Antrage an, und der Vemelnderalh
ftl««te de«selben nach kurzer Debatte zu.

Nach diesen Bestimmungen ist unter anderem da»
Radfahren auf allen öffentlichen, für den Wagenverlehr
bestimmten Straßen und Wegen gestaltet. Dle Fahrräder
«üssen «lt Glocken, Laternen und Nummern versehen
sein, haben durch die Straßen der Stadt langsa«, d. h.
ln der Fahrgeschwindigkeit eines Fialer«, bei Kreuzungen,
in engen Gassen u, dgl. im Schritte zu fahren. Die Prü-
fung wird nicht verlangt, eine Taxe nicht eingehoben. I m
übrigen find ble Vestimmungen des Lanbesgesehe« maß«
gebend.

Vei einzelnen Paragraphen entspann fich eine län-
gere Debatte, und e» wurden unwesentliche Aenderungen
an den Vefti«mungen vorgenommen, einzelne derselben
gestrichen, die Vtrahen-Polizei'Ordnung jedoch l « ganzen
und großen nach be« Entwürfe beschlossen.

— ( E h r u n g ) Au» Tschernemb l gieng un»
gestern die telegraphische Nachricht zu, das« Herr Landes-
präfibent Varon H e l n und Herr Hofralh S ü l l je zu
Ehrenbürgern der Stadt Tschernembl ernannt wurden.

— (Pe rsona lnach r l ch t . ) Der Supplent a«
hiesigen Staats'Untergymnafium Herr Michael M a r l i t
wurde zu« wirklichen Lehrer am Elaat»gy«nafiu« ln
Rudolfswert ernannt. — u .

— (Ehesch l ießungen bei nahe r T o d e s -
gefahr.) Die l. l. Vezirlshaupt«annschllflen wurden i «
Wege der politischen Lanbesbehörben in Kenntnis gesetzt,
dass nach ungarische« Eherechte den ungarischen Staats-
ungehörigen, welche l « Auslande zu einer Ehe schreiten
wollen, i « Falle einer «l t nahe« Tobe drohenden Kranl-
hell eine« der beiden Vraulthelle — auch de» nicht-
ungarischen Theile» — gestattet ist, auch ohne Ver-
kündigung ln Ungarn, beziehungsweise auch ohne Er.
wirlung des Dispense», die Ehe zu schließen, selbst,
verständlich bleiben alle jene Vorschriften vollkommen aus-
recht, welche da» österreichische Recht in Vezug auf Ehe-
schlleßung vor österreichischen Trauung»organen in»besonbere
auch sür den Fall naher Iode«gefahr statuiert.

— ( g u r « a u t h ä t i g k e l t i n Laibach.) Dle
fertigen Objecte der neuen Artillerie-Kaserne find unter
Dach und da« Vürgerfonb«. Gebäude hat diesertage da»
dritte Stockwerk erreicht. Ansang« dieser Woche wurde
mit der Aufstellung de« Dachftuhle« auf be« Plauh'ichen
Hause auf dem Allen Markte begonnen. Die sech« auf
den Vrühlwiesen neuausgeführlen Häufer find verputzt
und von außen fertigzeftellt. Da« ebensall« geräu«ige
zweite Gorup'jche Hau« erhält demnächst den Dachftuhl.
Demoliert wurden in letzterer Zelt die Häuser: Nr. 2
der Maria und Nnlonia Novak in der Kralauergasse
sowie jene« de« Franz Kania in der Vtablwaldftraße
Nr. 10, und wirb an dessen Stelle ein neuer Vau auf.
geführt werden. Da« neue Pfarrhofgebäube bei den
Urfulinen wird u« ein Stockwerk erhöht und die gaffen-
seilige Front be« anstoßenden Schulgebäude« durch ent-
sprechende Fayadierung verschönert und «it entsprechender
Anzahl von Fenstern versehen. Nie verlautet, soll auch
da» rechterseit» der Kirche befindliche neue einstöckige
Schulgebüude i « nächsten Jahre u« ein Stockwerk
erhöht »erben, wodurch die nöthige Sy««etrie erreicht
würde. Die Abaptlerungsarbeilen bei der Kirche werden
ebenfall« l « nächsten Frühjahr in »«griff geno««en.
Per zwischen be« KiejcVichen und »erber'ichen Hause
liegende Vauplah wurde wasserseit« durch Erhöhung der
Quawauer entsprechend geebnet und verschönert. Da»
Dolenc'sche Neugebäude ln der Wolsgasse ist bi» zu«
ersten Stockwerk gediehen. Da» dem Väckermeister «vbelz
aeböriae Hau« wird, wie verlautet, demoliert. Die neue
Rennbahn des slovenischen Vlcycle-lllub« «Ljubljana» ift
von außen bereits umzäunt und von innen nahezu fertig,
«stellt. Dieselbe wird ° « 19. d. M. seierlich eröffnet.
Die Tirnauerlände gelangt ln Vülde zur beschlossenen
Regulierung. Durch dieselbe erfährt der Stadllheil
von Tirnau gleichfalls eine sehr passende Vttschüie-
rung. Der neue Stadllheil von Udmat hat bereit«
ein ganz städtische» Aussehen, denn daselbst wurden
schon viele nöthige Einrichtungen durchgefühlt. Ple
spuren del letzten Vebens wurden berett» überall be»

lseltigl; dlchllage ift «an auch «U der VeMzunz der-
gelben w groht« Vaale des «Narodck Dom» beMt tz l
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und wird diese Woche dle «rbelt durchgesührt. Veim
Baue des neuen Landesregierungsgebäude« ist «ine Unter«
brechung eingetreten. Die Einfuhr von verschiedenen Bau«
Materialien dauert zu Land und zu Wasser sort. T in
Nrbeilermangel ift derzeit noch nicht zu verzeichnen, x .

— ( W a s s e r l e i t u n g s - A r b e i t e n a u f b e «
Lande . ) Dieselben find derzeit in St. Mareln, Vezirl
Umgebung Laibach, unter Leitung de« Ingenieurs Herrn
Wi l im Zuge; diesen folgen jene von Ober« und Unter«
loitsch. x.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I « Hospitale der
barmherzigen Brüder in Kanbia bei Rudolfswert wurden
im abgelaufenen Monate 76 männliche Kranke auf-
genommen und dortselbst mit den vom Monate J u l i
verbliebenen zusammen 105 Kranle behandelt, von denen
52 geheilt und 16 gebessert wurden; einer «us«te al«
ungeheilt entlassen werden, während drei gestorben find.
M i t Schluss des abgelaufenen Monate« find demnach
noch 31 Kranle in dieser Krankenanstalt verblieben. — o

— ( N e u e B i s c h ö f e . ) Morgen Sonntag wird
in Sarajevo der hochw. Herr Dr. Anton I e g l i i ,
Archibialon des Kalhebral'Capitel« und Ventraloicar de«
hochw. Erzbischose« daselbst, zu« Vischofe geweiht »erden.
Der heilige Vater hat ihn nämlich zum Weihbischofe des
hoch». Metropoliten von Sarajevo ernannt. Dr. Ieglic
ift ein geborener Krainer, machte die höheren theologischen
Studien im Institute bei St . Auguftin in Nlen. wurde
nach Nbsolvierung derselben Vicedlrector im Priester«
seminare zu Laibach und als solcher im Jahre 1882
von Sr. Majestät zu« Domcapitular des neucreierten
Domcapitel« in Sarajevo ernannt. — Am 2 1 . d. M .
wird zu Et. Paul in Minnesota, Norbamerila, der hoch».
Herr Pfarrer zu St. Agnes in St. Paul, Ia lob T r o b e c ,
ebenfalls ein Krainer, zu» Bischof von St. Eloub ge«
weiht »erben. Dieser neue Kirchenfürft ift in der Pfarre
Billichgraz bei Lalbach geboren und begab fich mit dem
Indianermissionär Plrc, eine« Landsmanne, als Theologie«
student und Zögling des Lalbacher Priefterseminar» nach
Amerika, um sich den Missionen zu widmen. Zuletzt
sungittle er als Pfarrer und Generalvicar des hochw.
Herrn Erzbischos« Ireland in St . Paul, wo er gerade
daran war, seinen Pfarrlinbern eine schöne neue Pfarr-
kirche zu bauen, als seine Ernennung zum Vischose von
St. Cloud erfolgte. Schwer sehen ihn seine Pfarrlinder
scheiden. Er ist der vierte Bischof, welchen Krain die
Ehre hat, in der neuen Welt zu seinen Söhnen zu
zählen.

— ( g u m V o g e l s c h u h e . ) Der österreichische
Bund der Vogelsreunde in Vraz, welcher unter dem Pro»
tectorate des Herrn Erzherzogs F r a n z F e r d i n a n d
steht, hat soeben folgenden Aufruf erlassen: «Nn alle
edlen Frauen und Mädchen! Herzzerreißend lauten die
Klagen unferer einfichlsvollen Forstmänner, Gärtner und
Landleute über die erschreckende Abnahme der Vögel. I n
kleinen Städten und Märkten, wo bisher fast jedes Haus
sein fröhlich zwitscherndes Echwalbenpaar besah, ist es
still und öde geworden und in vielen Waldungen ver-
nimmt man leinen Nogelgesang ««Hr. Die Ursachen dieser
erschreckenden Erscheinung sind größtentheils in dem Um-
stand« zu suchen, dass leider infolge des thörichten Mode-
brauches, ausgestopfte Nogelbälge al« Hulschmuck zu
tragen, jedes Jahr 150 Millionen Vögel für Modezwecke
benölhigt werden. Die Unsitte hat binnen zwei Jahr«
zehnten 2000 Millionen Vögel erfordert, und besteht fie
noch einige Jahrzehnte, so find die schönsten und nütz«
lichften Vögel auf Erden ausgerottet. Bei eine« der-
artigen Vergehen an der Schöpfung fällt dann aber
unferen Frauen und Mädchen die Vchulb zu, die bei
ruhiger Ueberlegung einsehen werden, welchen enormen
Schaden fie unserer Landwirtschaft und unseren Land«
Wirten zufügen. Und deshalb: Man trage leine aus«
gestopften Vogelbälge mehr! Man bereichert ja damit
ohnehin nur die gewissenlosen englischen und französischen
Vroßspeculanten! Man entferne die Vögel von den Hüten,
man laufe leine Hüte mehr mit Vogelleichen, sondern nur
solche mit Blumen, Bändern, Pkrlen, und man wird
dadurch auch der heimischen Industrie nützen. Niemand
verhalte fich in dieser Angelegenheil gleichglltig, fie ift
von weitgehender Wichtigkeit. Darum ergeht l « Vertrauen
auf das gute Herz der österreichischen Damen an alle
edlen Frauen und Mädchen unserer Monarchie der ein»
dringliche Ruf und die herzinnige Bi t te: Schließet euch
uns an, agitiert in euren Kreisen, stehet fest und un«
erschütterlich zusammen l Fort mit den Vogelleichen aus
den hüten! — Der öfterr. Bund der Vogelfreunbe.»

— ( E n t w i c h e n . ) Am 9. d. M . um halb b Uhr
nachmlttag» ift von der beim Baue der Vorup'schen
Häuser in der Römerstrahe beschäftigten Iwänglings-
ablheilung der 24jährige. nach Vroßdorf, politischer Bezirk
Stein, zuständige Iwängling Anton Kolec entwichen und
wurde bisher noch nicht zustande gebracht. — o .

— ( T e l e g r a p h e n . V e r k e h r . ) I m Monate
Ju l i b. I . wurden bei den l. l. Staalstelegraphen-
und den österreichischen Eisenbahn-Stationen zusammen
1.116.194 gebürenpflichtige Telegramme aufgegeben,
D ? ^ « « ' . ^ ' ^ i « pichen Monate des Vorjahre«.
T^n '^ '- StaaMelegrophen.
a '«n 44-, 445 n . " ? ^ d. 2 . zu,a«m«n 480.371ft.
" ' " b ft. w g^ch« Monate d«, I a h « , 1899.

I m Laufe der ersten sieben Monate diefes Jahres wurden
bei den Staatslelegraphen - Stationen an Tarifgebüren
2,806.135 st. eingehoben, um 147.665 f l . «ehr als in
der gleichen Zeit des Vorjahre«.

* ( V o r s t e l l u n g e n b e « T h e v a l i e r T h o r n . )
Heute beginnen die Vorstellungen des Prestibigltaleurs
Chevalier T h o r n im landschaftlichen Theater. Dem
Künstler geht ein glänzender Ruf voran, und er wird als
ebenbürtiger Nachfolger des berühmten H e r m a n n an«
gesehen. Hoffentlich wird auch hier da» Publicum den
Künsten des «Zauberers» das vollste Interesse entgegen«
bringen.

* ( N u « d e « P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 8. aus
den 9. d. M . wurden dcei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Vaclerens und zwei wegen Rauf«
excesses. — Vom 9. auf den 10. d. M . wurden zwei
Verhaftungen vorgenommen, und zwar eine wegen nächl-
licher Ruhestörung und eine wegen Herumftrelfens. —r.

* ( D i e b stahl.) I n der Nacht vom 1. auf den
2. d. Mt« . wurde dem Knecht «nton Stopar, bedlenftet
bei der Besitzerin Mar ia Kralj in Telkica, Gemeinde
St. Eantian, aus einer verffterrt gewesenen Klelberliste,
nach Ausbrechung des Schlosse« mittelst eine« Winzer«
messers, ein ledernes Portemonnaie, enthaltend vier Bank«
^ 10 st., zwei Slaatsnoten ^ 5 f l . und lOlr.Kleinnoter
geld, bann eine Uhr aus Nickel sammt einer Nick llelte,
an welch letzterer ein silberner Maria«Therefia«Thaler als
Anhängsel angebracht war, im Werte von 4 f l . 50 kr.
gestohlen. Den Dlebstahl verübt zu haben wirb ein
gewisser Josef Zldar au« Telie, Gemeinde St . Cantian,
verdächtigt, welcher sich seit 19. v. M . bei seiner Mutter
aufhielt und in derselben Nacht unbekannt wohin, wahr
schelnlich nach Rudolfswert, verschwand. I ldar warb schon
zu wieberhollenmalen wegen Dlebftählen bestraft, welche
er, wie diesmal, zu einer Zeit verübt?, in welcher er fich
bei seiner Mutter aufhielt. Dle Invlgllierung nach Zidar
ist eingeleitet. —r .

* ( F e u e r s b runs t . ) Am 29. v. M . gegen 3 Uhr
nachmittags brach in der einzeln stehenden Kaische des
Andreas M o h ä r in Oerschelschenbmf. politischer Bezirk
Gurlfeld, Feuer aus, da« die Kaische, «inen kleineren
Stal l und Dreschboden sowle die vorhandenen Stroh» und
Futtervorrälhe einäscherte. Andrea« Mohär erleidet einen
Schaden von 250 f l , , war aber auf 100 fl. versichert.
Andere Objecte waren nicht in Gefahr. Die Entstehung«-
Ursache ift nicht ermittelt. —,.

— ( E u r - L i f t e . ) I n der Zeit vom 1. bis
8. September d. I . find in A b b a z l a 526 llurgäfte
angekommen.

— ( D i e T h e a t e r l r a n l h e l t . ) Gin Mit«
arbeiler des in Pari» erscheinenden «ki-oßrös N6ä i l n1 ,
behauptet, das« e« eine Theaterlrankheit gibt, die etwa
mit der Seekrankheit ober Bergkrankheit zu vergleichen
wäre. Diese Krankheit, mit der Aerzte oft zu thun haben
sollen, äußert fich in Schwinbel. Verlust des Vewusst«
sein» und sogar in lieser Ohnmacht. Meist handelt es
fich um Personen, welche gerade nach dem Essin in einen
überhitzten Theatersaal kommen. Besonders find junge
Frauen dieser Krankheit ausgesetzt. Es genügt, den
Kranken in eine liegende Stellung zu bringen, nachdem
die Kleider geöffnet find, da« Geficht der frischen Luft
auszufetzen, dle Schläfen mit etwa« frische« Wass-r oder
Ann ä« (^ lo^no zu waschen und ihn etwa« englisches
Salz riechen zu lassen. Man darf ihm nicht früher er«
lauben, aufzustehen, bis das Uebelblfinben völlig vergangen
ist, und muss ihm anrathen, das Theater jedenfalls zu
verlassen.

>ln»lo» »»or».
S o n n t a g , den 1 2 . S e p t e m b e r ( M a r i a

N a m e n ) H o c h a m t i n d e r D o m k i r c h e um
1 0 U h r : M sse von Panlraz Rampi«; Gradual« von
N. Foecster; Offertorlum von Rob. Vurgarell.

I n de r S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 1 2 . S e p t e m b e r H o c h a m t um 9 U h r : Messe
von Franz Schöpf opu» 6 1 ; Gradual« von Leopold
Velar ; Ossertorium von Franz X. Geist.

Neueste Nachrichten.
Die Kaisermanöver in Ungarn.

W i e n , 10. September.
(vriginlll»I«legr««n,e.)

Se. Majestät der K a i s e r hat sich heute vor«
mittags nach Ungarn begeben, um den in den nächsten
Tagen in der Umgebung von Totis stattfindenden
großen M a n ö v e r n beizuwohnen. Uebermorgen trifft
daselbst auch Se. Majestät der deutsche K a i s e r
ein, um als Gast unseres Kaisers an dem großen
militärischen Schauspiele theilzunehmen.

T o t i s , 10. September. Die Städte Totis und
Tovaros sind anlässlich der Anlunft Sr. Majestät des
Kaisers F r a n z J o s e f und Sr. Majestät des Kaisers
W i l h e l m festlich geschmückt. Mehrere Triumphpforten
sind errichtet. Die Totiser Hauptstraße ist beiderseits
von wappengeschmückten Flaggenstangen flankiert. Die
Majestäten steigen in dem zum Empfange bereit ge«
stellten Eszterhazy'schen Schlosse ab. Um 2 V.Uhr nachm.

traf Se. Majestät der Kaiser, mit den du^ ^ ,«
Herren Erzherzogen J o s e f , N a l N " . ^ i
und den Herren der Manöver.OberleltM >, ^ ^,
wurde vom Schlossherrn Fürsten ^z« M M i e
Spitzen der Behörden empfangen. Sem ^ M
K a i s e r sprach sämmtliche 2rschien"en °" ^ ^
die Ehrencompagnie ab. welche alsdann" ^l<!
Diner wurde der Schlossherr, der OverM
Vicegespan zugezogen. ^ Moje i°".

T o t i s , 10. September. W U Z° ' ! ^
sich zum Empfange Sr. Majestät ° « ^
zahlreiche Deputationen des Koniorner ^ ^ ^
gefunden. Auf die Huldigungsanspr^ el ff
gespans erwiderte Se. Majestät d e r " ° ' ^ U
mit Bedauern, dass einzelne Vezllle U!" ^ l ^
masser gelitten haben, er zweifle leboch n ^ ^ ^
gute ungarische Herz auch hier
Noth zu lindern, und sprach d.e Uede
dass die Bevölkerung die Truppen " ^ M
Gastfreundschaft aufnehmen werde. H
versicherte, dass er gerne in das « ^ ^ HM
gekommen sei. (Stürmische Eljen-Mse. ^ M
sprach nahezu sämmtliche zur A ' ^ H ^ s
an und fuhr unter endlosen, bege'ster en « ^ ^ >
auf dem ganzen Wege dicht gedrang""' ^ M
und der Umgebung Hieher gestro lN""^ ^ ,
das Schloss. Se. Majestät d " " ^ b B '
sofort nach feiner Ankunft 1500 ft-l" H a t ^
Hochwasser Geschädigten aus ! " « " ' » ' . heü ^ j

T o t i s , 10. September. ^«H alstF ^
Manövern führt der Chef des G " " " ^ ^ g .
Freiherr von Veck nach den « " ^ i ) o e < /
Sr. Majestät des K a i s e r s die A °" M ^
Die militärischen Dispositionen fur t " " O ^
ähnlich getroffen wie bei den m M ^ , , .
Auch bezüglich der Verpflegung. A ^ „ o l «
Samtätsmateriales wurden ähnl'cye ^ s ^
troffen. Einzelnen Corps werden aucy ^ M ^
corpsparls beigegeben'. Den V ° H ^
der deutsche Kaiser, die
Eugen, die meisten
und der russische GeneralstabMl ^

wohnen. ^ . .abends^
T o t i s , 10. S e p t e m b e r ^ ^

fand im Manöverzelte ein Souper ^ b e l " ^
nehmer waren diefelben wie m ^ " ^ ^ l i e l ^ /
wurden die Dispositionen der u ^ M i c h " . ^
verlesen und die Eintheilung der ^ ^ ü " '
Einen feenhaften Anblick bot der ^ r ,
farbig illuminiert waren.

Eisenbahnunfälle. l

W i e n , 10. September, v u ^ ill» ^
der Sudbahnftation Guntramsdors ^el' ^ L
begriffener Lastenzug einen ^
Vier Güterwaggons wurden ve,°, zp
sind keine vorgekommen. <-., <B,?c S

K ö l n , 10. September. ^ be' ^ /
zeitung. meldet: Ein Schnellzug I ^ p / ^
Urbach in einen Güterzug^ ^ ^ ^ > e ^ , ^
Waggons entgleist. Zwei Vah"b ° ^ H ^
tödtet Auch Reisende sind angebl'^ ^ ^",

N e w - E a ftle (Colorado ' " ^ i o ^ M
stieß der Personenzug der D ^ " ^ h ^ ^ ,
bahn mit einem Viehzug zusan""° z g r M j , /
des Personenzuge« geriethen " ^ g""
fürchtet, dafs 40 Personen ums

christlichen Insurgenten auf ^ » 5
Pforte unterworfen und M LeH F .
Ruhe zu beobachten.
Blattes wird dies als ein <" " U ^ M , F
Pforte, ihre heiligen Rech" ^ t t " ^ < -
ausgeführt, dass das He'l d " ^

Treue zur Pforte liege. Oept^ e" A <
P h i l i p p o p e l , l 0 . > e c H «

aus Eonstantinopel eingetroftenr ^ ^ ^
eddin Pascha, welcher '" d " i t t s ^ t ' ' ' ^
Auflösung'des
daselbst am 8. d. eingetroffen. W ^ M
Kreisen, dass sich das l"M"glied" ^
aufgelöst habe und dessen » ^

Wien, 11. S e p t e m b " ^
Zeitung, publiciert das AU"^ ^B^ ^ /
Reichsrath für den 25« - F l H

«°l!ige Feu°r«b°uns! ,«M« 7 M ' " ! / ^
Lemenmogazine mit bedeu«" ^ d « , "
»aie» und Vainen. Der « ^



^ H ^ ! ! " > « Nr, 247 ,°«5
^ ^ I I , September ,897.

U ^ s ^ Nach den
^ <̂"n deutsch" ? " «,ste das italienische König«,
^ ^ ^ ^ s e r zum Bahnhofe geleitet, ab.

^'lgelllminene^remde.

5,. Atn 9 ß. Hotel Elefant

^."^"r i lsN Warmholz. Schrift.
H«n, X"uger; P u N . ' ^ " ) l l n : Greaer. t. u. l. Ober-

U"d Goldner, Kstte.,
L>tin,l"^Zs'».. Ngram ^ ' Z N " ' ^ ^ ^ l , Prof.. Toplitz.
. Am i > ^lm, S n°IttI ^ " ' Hotelbesitzer, s. Familie,

^ « 2 ' Neichcnbe " ^ ^ ° ' " ' l ' e . Trieft. - Nun-
^ W n s ^ KW-. K ö l n , -
^ i i ° ! ' " " . - H b l r ^ u ^ ^ " " Vriinn. - Weber,
>«!. Pi^'3°isirih. ^."D 8"' Kfm., Hohenelbc. - Krcunc
^ ' V n s ^ K r u ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Idri°. - kostial
^'°«t N '' G°"'°h i Gras Z- ̂  ^ " ^ . Inaenieur;
^ ^ 1 " n , ^ Nen?K Ä ' ^"sse. "fite.; Schümig.

' 'Gemahlin^ Samob^r ' ^ ° " ^ ^ l i n a . -

?^> ^0 ,.5"utz. Privat. ^ ^ ^ - - «"t"n5iö, Ober-

^ r u ° i ^ Fähnle, Kfm M<;'/°pp"'«nn und Grünhut,

^ ^ ^ Redacteur' <5 ,-

^ ' 3 ^ I ^ s ZeM^ Privat. Gymnasium in
^"?>' , ^ u, Graz,
^ i > iede N / / ^ " " Hause , ^ ' ^ ^ ' « c l ° r «"d <ei'>er
K i u > 'tehend?, ^ '>'g all? N ' « ? '^" ' ^nsionsanstalt,
3^1! °,uf d .Erziehu^s. ^ '« ' "nes ","f Pcidaaoaischer
l̂>tei ..l'esett. N ^ " " u d e Iuaenl. ^"N°"l t i tutes' dessen

3P. T - (4048) 3 — *
Empfehle bestens meine neueingerichtete

Cartonagenfabrication.
Grössere Partie zu Fabrikspreisen.

J. Bonac, Buchbinderei
Laibaoh, Schellenburggasse. .

MM

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

Mattoni's Gicsslilur Sauerbrunn. |
In Laibach zu bozichon durch alle Apotheken, RröBBorcn|Spe7.eroi-,Wein-

und DclicatcHHcn-Handhingon etc. (2ä) 7„„

XathreBßl
i Ali© v_y

die ein wohlschmeckendes Kaisee-
getränk lieben, gesund bleiben

und sparen -wollen.

ssvl'yll!»m!8^!lllu^!

U»<!«»?,>!>r»,l nu,! » I I »Q k»lu«»

^«.«rv°r«n. 5,«««s.v»«ps"d",tl.t!.,....l«. «̂ »«'»>>'» «"-^

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager and Sortiment allor

Cravatten-Specialitäten.
(2144) 18 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.
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I *-$*&&&
Alleinverkauf für Kraln durch

Franz Gnden in Laibach, Hauptplatz 25.

e r r « t t - Ä u an'el8n!|t VOm 13' kl818' S e P t ß m b 6 r

1 ••wen- n. Kinderkleider-Pabrlfc
S » * ^ t e r i

a'e
T

Phil'PP Kassowitz, Wien

l % £ A^BWahl * * K t B e r t t a t o v 1 6 . Vukovar.
°8W^eri1» ttaJ? ? e r b B t - und Winter-Anzügen,

v ^ >Il^8epelJri00k8^ Menozikoflfs, Wlnterröoken,
^W 0 **^ Xu 2 U 8 e h r billigen Fabrikspreiaen.

8 k C t U a U e u ^ r a h l i n ßamen-Confection:
^ i ^ T ? Stoffen und modernstem Crull,

'•okLĵ a Farh a m m t - p lüsoh-Fel l , neueste Facon
U u ^ JaquTf^n 1 1 1 1 8 1 1 Qualitäten, neue.te Schnitte In

FiliftL « I J * I U »llligaton FabrllwpreUen.
\ ^ _ n i l a | ß Philip» K m ."Achtungsvoll ( 4 0 4 ?)

( 3 Q D ^ ^ - ^ _
 80Wltz' Wien, unter der Leitung K. Bernatovič.

und werden ihm die hiergerichtl'chen Grund-
buchsbeschcide vom 24. März 1897' d -
w f f s des executwen Pfandrechtes für d e
Forderung des Eduard Fischer von R e l -
lingen per 105 58 Reichsmark auf die
Realitäten E i n l . Z Z . 158 und 170 w
Eatastralgemeinde Schweu'berg. zugestellt,

K. k. Bezirksgericht Tschcrnembl am
4. August 1897.

Gesucht werden
solide Leute unbescholtenen Charakters»
welche in besseren Kreisen am Lande ein-
geführt sind, entweder zu einer stabilen
Vertretung oder in freier Zeit. Fachkennt-
nisse sind nicht nöthig; diese Stelle kann
ein jeder und in jedem Orte bekleiden. Bei

guter Routine
1 ^ " eintausend Gulden * ^ |

jährlich gesichert. Offerten an Ant. Ze-
mann, Prag, Königl. Weinberge Nr. 279.

(WH9) »-1

Herrengas8e Nr. 6, Parterre, rechtt.

Wohnungs-, Dienst- und Stellen-
vermittlungs-Bureau

suoht dringend mehrere einfache und
bessere Köohlnnen zu 1 bis 2 Leuten für
Laibach, Divača, Capodistria, Triest, Oörz,
Fola, Fiume, Cormons, Cilli, Wien, Adelaberg;
vier Btubenmädohen; Sitzoaaslerin
für Bosnien, lh fl. Lohn; mehrere Ke l l -
nerinnen; drei Kindsfrauen für Wien,
Fiume, Laibach; Herrsohaftskutsoher,
12 bis 1F> 11. Lohn. Mehrere starke Mäd-
ohen für a l les , geübt in jeder Arbeit,
mit Jahreszeugnissen, werden bestens
empfohlen. (4053)

Gduard Ei ff er von Jlowakowski

Louise Sd/e von Ilowakowski
geb. Kocmur

Mg Vermählte, g ^ (2451)

Graz 4- 9. September 1897 • Laibach.
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Course an der Wiener Korse vom 10. September 1897. «a« d«n ^ " ° ^ ! ^

»»/., »wheMiche «ent« w ««ten
«er».«l«i.«l>ve»b«r . . . 10» «5 10» 46
wsl^enverz. Febru«'»uaus! 10» ln 102 40
„ Silber »er,, IHnner.Iuli l02 80 ln« 6».
„ „ „ «pril<0«tob« in« 80 10,50

l»ä4e, 4°/ «laaUlost. »50 ft, 1K8-. 100 —
»8«o« »>/, ,. «anze 500 l. l44-?ü l«e»?e
, « 0 « l«/, „Fünftel 100 I. !«i2!, lai2»
»««4« StaaUlos« . . 100 l. 189 b0 190.5«

dt». „ . . «> fl. 189-5«, «90.l.o
»»/. D« l -Vfdb l . k 1»0 fl. . 15? - « 7 so

»»/« vest. »olorente, steuerfrei 1»4 b0 1»4 70
«»/, dt«. «ent« in Kr»nenwlhr.,

steuerfrei für ll«0»r»nen Now. 101 V0 101 SU
dt«, dto. ver Ultimo . . 101 70 101 «,

3«^ / , «sterr. InveMl«n».«<nte
k k «X> « » « « «m».. . . »3 50 93,0

«i«e»>x»>M. «t««»»lch»l»»««.
schrei»«»««».

«lisabethbahn in «..steuerfrei
(biv. St.). für 100 fl. ». 4°/« i«0'o0 1« 50

z«<mz'Ioi««h'V»hn in Gilb«
(div. St.sf. »NO fl. No». 5'/.°'» l«8 »b 1l«9 3°

«ubolftdahn 4°/» i. »ronen«.
steuerf. (bin. Ot.!, für «00 «r.
«o«. . . 99 85l00-«U>

«««rlbergbahn 4°/, l. «r«nen».
fteuerf., 400 ». z<X» «r. f.
«<X)»l. «on> 99?6l«,'?l.

ij» «t««»»sch»»»»lch««««.
^ » «»«est»»».»«st»». «et««.

»ltjabethbahn »no ft. « M . ü'/,°/,
«,n »<X1 fi. 0. W. pr.Etück . »5«—»L/-—

»to. 2inz.Nubwei» »00 fl. ». «8.
5'/.°/» «8<i t»a »»« «»

«,.««lz°.. l ir .»oast.«. « 5 ' , «3« «0 »»« «»

« o » Gt««te ul« Z««»««
»»«»»»u»e»« «s«»»^U»l»«^

0»l l««t l««».
«ltsabtthbahn «00 ». ««» « .

4°/, »b »a«/, ». St. . . . t l ? — il?'b«
««abtthbahn, 400 u.»<X» « .

»00»i . 4°/, U0'«<< l « « i
Fran»»I«>seph.«., V« . l»«4,4°/» »« t»ö 100 LL
»alizische «arl »Ludviz < Nahn,

diverse Stück« 4°/» . . , . 9S »b 100 »o
Vorarlberg« V»bn,E». »884. .

4°/, ftl». Vt.) V., f. l00 fl.«, 100 — lvu SU

Un« «owrent« 4°/. per «afie l « «5 i « l l,5
dtu dto. per Ultinu» . . . . t»>l »I. l « ' «
dto. Rent« in lrr<men»»hl., 4°/^

steuerfrei für»00ltronen«»», 9» 8» l00 U»
«"/, btv. dto. per Ultimo . , 9»'»ü l00 Uli
dt«.Bt.«.»l.«olb1o0st..4'/,°/ l « 70 1 « ?o
bt». bt«. Oilber lOV st., 4»/,°. l0» — 10« 90
dt«. Staa»^)bll«. (Un,. vnb.)

». g . 187«, 5«/, 1««l»1«l«
dto.4l/,°/°schanlre,al.«ol.^)bl, ^Ou 40 101 40
dto. P r l » , ' «n l . k 100 fl. «. « . 15<,'»<i 1b« —
dt». bt«. k »O fl.«. W. 1o4^«i5z«l>
Ih«ih<«e«..2»s« 4°/. »00 fl. . 141 »l. 141 75

Grunbentl.' Gbllg«tw»<»
(für 100 fl. «wl.).

4°/, troatische und slavonische . 9» 30 99'30
4»/, unzarisch« (100 fl. ».».) . 9? ?l» »8 ?u

And«« 2ss»nU. Anl<he».
«onau-Reg.-Lose <i°/,. . . . « 9 - « 9 7»

dto. .«nltlhe 18?« . . 109-— — —
«nlehen der Ttadt » « « . . . I I» 50 — —
Nnleltn d. Vtadtgemeinb« Wie« 104 50 10li L0
«nlehen d, Vtadtaemeinb« Men

(Lilber oder G o l d ) . . . . I«««» 1«? '/t,
Prlmien-Nnl. b, stadtg». »ien 1»S— 1«»^«
<'erseb»U'«nl«l)en, verloib. » ' , 101 «5 10»—
» ' . <ti»wtl «aude» «nl«»,« 98 75 —'-

Gel« War«

(für 100 st.).
«°dcr.all4.est.w50 3.o«rl.4'/. »9 io ioo lo
bto. PrHW.-Gchlb«. »»/« l . » » . 150 21. I!«1 2!>
bt«. dtll. 8«/ylI. E» . 1I??l,118KU

«..üfterr.«an«t»^yp..»nst.4°/, 99 80 100 80
vest.«ung, Vanl Verl. 4°/„ . . loa ia j lu i —
»t«. dt«. « M « . ,. 4°/, . . 100 10 1U1 -

Vpareasse, l.sst.. 3 0 I . »'/,'/, vl, 101'lw - -

ßri«rlt««.Gbli,«N«»»n
(für 100 fl.),

Ferdlnanbl-Norboahn Em, »8»« 100 80 101 80
Oefterr. NorbweNbahn . . . m 8l> l i » 3»
Vta»t«bal,n3°/,^Frc«.ü00p.et. — — . . _
Südbahn 5°/» k Frc». <i00 p. Vt. i g , z<5 154 zz

bt«. i°/» K »00 fl. p. 100 fl. 1,5 80 1,« 80
Nn«."««»««. Vahn 108-108 8«
4°/, lulteilrawer Uahnen 99 «»100 -

«i,.rft «os,
(p«r ««« ) .

Vudapest«V»stlica (Tomban) . »75 7 »l>
««bittos« 100 fl l98 5» 1 « »0
«lary-üose 40 fl, l V l . . . . ü9 — «»—
4°/,D«naU'D»mpssch.1lX>fl,«M. I54— - ' —
ofener Lose 40 fi « , — »8 5<>
Palff>L°st 40 fi. « M . . . . «,-> «»--.
stutben»reuz,lI«ft.«ts, v., io st. 19 lx' »0 —
««then Kreuz, Una. »es. 0 , 5 fl. 10 - !» «0
«ubolph'öose 10 fi «« !>o «7 zu
G«l«»2«s« 4« fl. « M . . . . ?, «1 ?,< 50
Tt.>««noi»»2ole 40 fi. «Vl. . 79 «l> «u -
WaldfteiN'Losc »0 fl. « M . . . h? — «0 —
»«»instsch. d. 8V»Pr.'3chull»»>.

dVodtncredltanstalt,!.»«. . 17— 18 —
dt«. dt«. ll. « « . l « 9 . . . »«'«, »»!,<)

««<b»<«« L«sl . . . . . »>l><» »3 50

»eld W « ,

<per Ttnil).

«n , l °^>«. «an« »00 fl.«»»/,». 1 « »0 1Kb ll»
»llntve«w, ««en«, 100 fi. . »56 ?o ll»? ^z
Vlldcr,'»nfl.,Otst.,l»00si.V,40°,, 4«l>,— 4«» ?l»
«rbt.'«nft. s. Hanb.u.». INV si. - — ——

bto. dto. per Ultim» Veptb^. 5St ?l» 3s5 »5
«rebltbanl, «ll«. un,., »0o)l. . 394-8»».—
Deposttenbanl, Nlla., »00 st. . »»« - « ? —
««c««pte»»es., «drift., 500 fi. 744 — 74S —
»<lo»u. Illfsen»., «iener, l»<l st. i»?o — »,/»'—
Hypotl,elb.,Kest^»N0st.l»°/,«. »450 ««50
ÜHnberbanl, vest., »lXi fl. , . »»4 « ll»4 5U
lDefterr,«ungar. Vairl. »U0 fi. . 95«-— 9b< -
Unlonbanl »00 st »98— l«9» bU
«erlthr»b»nl. «ll«.. 14« fl 17t.-- 1?l, »b

Altl»n von tzlan«p»el»
AnUr«hnuulz»l»

(per Stück).

««fst«<t«pl. «isenb. 300 fi.. . 1«« 1«b3
»Oh«, «»rbbahn 1 « fl. . . « 6 - »«6 »l»
«uschtiehrad« »is. 600 fi. « M . 1«5 1595

bt». bto, (Ut. N) »00 fi. . 5 « ' l » 5?» ?l>
Donau < Dampfschiffahrt«»»es.,

Oesterr., 500 st. « M . . . . 4 « - 45« -
Dul'»°l»«nb»cher»..z».»aofl.L. 7 » ' - 7«!.0
y<rbin»no«.N«rbb.l000I.«M. 340Ü 3415
»e«b.« «zerm>w..I»fly< «iseno.»

»estllschaft »00 fl. « . . . . W» - »l», -
«l»yd, Oest., Trieft, 500 fl. ««». 39« — 39?'-
vesterr. ««rdwestb. »00 fl. B. . »49'l.» »50 5«,

dto. dto, Mt, U) «c» fi. V. »5<»'l»N!«5? —
Pr»g<Dul««isenb. lüN fl. V. . 94 75! 9 ! , -
Vtaatltlsenbahn »«« fl. «3. . . 347 »l» 847 75
Sübbahn »00 fl. S «s b0 »7 —
Oübnorbd. «erb..». »00 st.««. ,10 «o « 1 »0
lr»»»»y^5es.,«r..170fl.«.W. 454 — 4b« 50

« , . » » . I«s?.ltnn« . —>.-

«ieuer «o«li°h»N>'""

(per stück). L» " '

in ««m 10° st- ^ » « f ' ^ l ü /

London . > ' ' . > ^ '
Pari» . . ' '
Zt. Peter«»»«» '

»ucate« - -. ' ' . . ' l « ^ /


